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W i l d b a d.
Morgenden
Dienstag, den 14 . April ds . Js .,

nachmittags 1 Uhr
kommt beim Pfandlokal im Zwangswegc ge¬
gen Barzahlung zum Verkauf :

1 polierte Kommode, 1 Cyliu-
dernhr , 1 Uhrenkette , 1 neue
Weckeruhr , 7 Tafeln Sturz-
blech , 19 halbfertige Schloß
nnd 1 Faß.
Den 13 . April 1891 .

Gerichtsvollzieher:
Schmid .

Landweine
Wer auf vorzüglich reelle , vor Allem

äußerst billig, dabei sehr gute Weine ü 55,
65 ^ (Gclegenheitskauf ) in Lcihfässer ab
20 Lt . reflectiert unterlasse nicht Gratispro¬
ben zu verlangen . Adr . nicderzulegen in
der Erped . d . Bl.

lltene

per Pfd . 20 Pfg.
empfiehlt Chr Batt , Rathausgasse .
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Fr . Maier.
Keines

i8szF»Ä-G«V
mpfiehlt bestens Chr . Batt.

Gut kochende

Grbsen u . Linsen
empfiehlt bestens Chr. Batt.

IV0U0110 II. ünld ^volltziitz LItziätzr8loKtz ,
Lltziävr u. 8< Itüi/0 Lnltuue

„ „ Leulitz,
ßtzär . lZnimnvolitlnix ii sin Lltziätzrii,

„ „ „ ützllMeßtzu,
^68lr . L j_ j „ „ llemätzn,

IltzmätzMnutzll rvlLtz IVollo ,
IIülerroeMnutzll u. IiullnvolleiiL IIüteiroe ^ toKtz
alles in schönster Auswahl und zu billigsten Preisen bei

8 M

Der verehrl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegetn n . Worchnng -Knsernen
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gkfl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

erstem ,
Schreincrmeistcr.

l l d b a d.

§

Ich erlaube mir mein reichhaltiges SchuhWKI 'eNlagev von der
feinsten bis zur stärksten Qualiiät für Herren, Damen , Knaben, Mädchen
u . Kinder in Ledere , Lasting , Hstüfcst n . Govdnetzeug, sowie
Winterwaven in großer Auswahl bei äußerst billigen Preise „ zu
empfeblen. Insbesondere empfehle ich für Arbeitsleute starke Wrndk .
Waldschuste , Wostvstifel'

, Höste JungenstiefeL n . Kolzfchustemit Ait'zfutter.
Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich

und billig ausgesührt.
Hochachtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .



Meine sämtliche
kiu86l L Lür8l6L>var6ir

die ich stets zu Fabrikpreisen verkaufe, sowie
80 A 0 btz 86 ü

in verschiedenen Größen bringe ich in
empfehlende Erinnerung .

Chr. Pfau .

I- Winen -HeL
I" SaLut -HeL

empfiehlt_ Carl Wilh . Bott .
Reinen keimfähigen

Gemüse- und
Mumen-Tamen

frühe Krbfen ,
sowie alle Sorten

SteckboHnen
roten , gelbe Steckzwiebel
empfiehlt

W . Treiber , Korbmacker.

von Baumwollflanell auch zu Bügel¬
decken verwendbar

billigst bei F ,
Wegen verrückender Saison Halle ich von

jetzt an in

Wollgarn
vollständigen Ausverkauf.

Krnit Hkuß .

Seit 16 Jahren bewährt!

GeHör-Leiden
als : Ohrensausen , Ohrenbransen,
Ohrenstechen , Ohrenflnß , leichte und
harte Schwerhörigkeit , sowie tempo¬
räre Taubheit werden schnell u . sicher
beseitig ! durch das echte

Gehör - Oel
(mit der Schutzmarke)

des Ober- Stabsarzt und Physikus
l)r . C 8olirui «11.

Preis ü Flasche nebst Gebrauchs -
Anweisung 3 ^ 50 ^ zu haben ;
im Haupt- Depot tu Schwäb . Gmünd :
Obere Apotheke bei Apoth. Müller .

Alle Arten

l l d b a d.

Den Verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein Lager in

Kinderwagen ,
sowie alle Sorten Korbwaren n . Thürvorlagen ; auch
empfehle ich mich im Flechten von Rohrsesseln zu den

^billigsten Preisen.
Reparaturen werden schnell und billig ansgeführt.

Wilh . Treiber , Korbmacher .

Stuttgarter Kunst-Lose Pr. St . 1 Mk.
Ziehung 31 . Mai 1891 .

Stuttgarter Pserdc -Lose Pr. St . 2 Mk.
Ziehung 23 . April 1891 .

11^7/t . LE .

i l d b a d .4Z

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
M« W» MW»«

von den feinsten bis zu den gewöhnlichsten Herren -Zug -
stiefel, Herrcn -Zug - u . Schnür -Schuhc , Rohrstiefel

und Schuhe stärkster Qualität, Damen -, Mädchen- » . Kinderstiefel und
Schuhe in Leder , und in Winter -Waren zu sehr billigen Preisen .

Kitt -Kreme , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt.
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotet Klumpp.

Bnchuranzeu L Taschen
für Mädchen an der Hand und Rücken zu
tragen in Plüsch, Ledertnch und prima Leder
(Handarbeit ) empfieblt

G . Treiber , Sattler
_ - Hanptstr . 73 1 Treppe .

Steck-Awiebel
empfiehlt Chr . Batt , Rathausgasse .

Feinste»

Rahmkäse
in Laibchkil von Psd . empfiehlt

Fr . Treiber .

Hcsenbranntweiu
per Flasche 2 Mk .

ist zu haben im gold . LaMM .

Jür Weisende und
Auswanderer .

6ar1 » ilil . üolt , Hanptstr .
cons. Bez . - Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New-Aork n . Phila¬
delphia genau zu den bon der Linie vorge-

schriebenen Preisen.

Lolkltziiittzelleii ^
Kollloiiiölipl ,

6ou6ll8lüI1tzr ,
Ot 'tzuMiirmo u .

cmpstehll billigst H ' .

E VON den 1ein8ten di8 2U den
P § swö1in1iel!8t . werden 8clrön
M und billig anAslertiAt (aucli M
^ 8teisten ^ edsr ^eit Nu8ter 2:n M
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von

ß
Lerilü . Ilvtulliilll .

' Schweizer-Käse
I Backstein-Käse
I Rahm-Käse

empfiehlt C. W . Bott .
Gut kochende

Lin f e n ,
gelbe und grüne Grösen
empfiehlt



Hiesiges .
- - Am Hause des Herrn Messerschmied

H . Riexingcr , hier , ist neuerdings ein
sogenan . „ TagesUcht- BeleuchttmgS- Apparat"
(Reflektor ) angebracht, welcher aus der Fabrik
von W . >H e n n i n g- Berlin stammt , dessen
Wirkung am besten inil Eintritt der Däm¬
merung beobachtet werden kann . Diese Ap¬
parate bezwecken, solchen Räumen eines Ge¬
bäudes , welche durch Fenster ungeniegendes
Tageslicht erhalten , das Tageslicht in aus¬
giebigerem Maße zuzusühren . Sie werden
zu diesem Behufe in der Regel außerhalb
des Fensters , geeignetenfalls unter einem
sogen . Licht - infallSfenster , angebracht , so daß
das Tageslicht auf sie einfälll und durch
sie in den zu erhellenden Raum wcit>rge-
worfen wird . Der Gedanke an sich ist nicht
neu, sondern schon vor etwa 25 Jahren in
England entwickelt worden ; die Ausführung
desselben ist aber erst in neuerer Zeit zu
befriedigenderen Resultaten gelangt . Der
Apparat verspricht wegen der Gediegenheit
des verwendeten Materials die größtmögliche
Dauerbarkeit , da das Material für die schäd¬
liche Einwirkung von Sonne und Regen,
durch ältere Apparate blind und daher un¬
brauchbar werden, geradezu unempfindlich ist
und er leistet an Lichtzuführung in die
ungenügend Hellen Räume das denkbar Mög¬
lichste . Als Räume, zu deren besseren Er¬
hellung bei Tag vorzugsweise geeignet ist ,
sind zu bezeichnen : Treppen , Fluren , Korri¬
dore, Laden, Verkaufshallen , Fabrikräumen
und Werkstätten , Küchen , Zimmer, Säle,
Komptoir - und Bureauräumen , Schulen,
Musen n . a . Der Apparat verdient allge¬
meine Beachtung , weil er oft den ganzen
Tag , mindestens aber für mehrere Stunden
am Morgen u . Nachmittag , eine künstliche
Beleuchtung durch Gas und dergl -, welche
auf die Gesundheit der bei dieser arbeiten¬
den Menschen von dem schädlichsten Einfluß
ist, entbehrlich macht und zugleich eine billigere
Beleuchtung der dunklen Räume erzielt.
Das verhältnismäßig kleine Kapital, welches
für die Anschaffung der erforderlichen TageS-
licht-Apparate anzulegen ist , wird sich gut
verzinsen und auch schon von diesem einen
finanziellen Gesichtspunkte aus empfiehlt sich
die Anschaffung des Apparates überall , wo
cs in den Gebäuden an hinreichendem Tages¬
licht fehlt . Niederlage in Wildbad bei
Herrn Carl W i l h . Bott .

N un ds ch a u .
Stuttgart, 9 . April . Heute früh wur¬

den von dem Piemicr - Lieutcnant a . d . Bauer
auf einen Militärposten zwei Rcvolverschüsse
abgefeuert, welche sehlgingen . Der Lieute¬
nant wurde nach verzweifelter Gegenwehr
mit Hilfe herbeigeeilter Leute festgenommen
und in Gewahrsam gebracht. Der Ver¬
haftete leidet an Geistesstörung und ist erst
seit Kurzem aus der Heilanstalt entlassen.

Winnenden, 10 . April. Um der ihm
drohenden Untersuchung wegen eines entdeck¬
ten Kassenmangcls von 400 zu entgehen,
suchte Gemeindepfleger I . von Oppelsbohm
durch Ausschneiden der Pulsadern seinem
Leben ein Ende zu machen . Man entdeckte
ihn aber noch rechtzeitig und verband ihn ,
so daß er trotz des Blutverlustes am Leben
erhalten bleiben wird .

Metzingen , 9 . April . Ein überaus
schmerzliches Geschick hat eine hiesige Fa¬
milie betroffen. Im November v . I . ver¬

heiratete sich die Tochter eines Wirtes. Mitte
Januar erkrankten die jungen Eheleute an
einem Tag , der Mann an einem Lungen-
katarrh , die Frau an einem Grippcanfall.
Gestern nun wurde die letztere zu Grabe ge¬
tragen , und morgen wird der Gatte an ihre
Seite gebettet werden.

Ebingen, 9 . April. Gestern jabend nach
6 Udr traf eine hiesige angesehene Familie
ein schweres Unglück. Das 3jährige Söhn -
chcn des Nadelfabrikanten Theodor Groz
jun. sah zum Fenster heraus Kindern , die
vor seinem Hause spielten , zu , erhielt das
Uebergewicht und stürzte 2 Stock hoch auf
das Trottoir herab , so daß es das Genick
brach und bald darauf starb . Das Unglück
ist um so größer, als der Vater , noch ein
junger Mann , selbst schwer leidend ist .

— Von Seiten des Ausschusses des
„ Schwäbischen SägerbundeS" wurde Rott-
wcil als Festort für das im Jahre 1892
abzuhaltende Sängcrfest bestimmt ; es mußte
jedoch die Stadt das an sie gestellte An¬
sinnen abUhnen , weil daselbst kein Platz
ist , um über 3000 Sänger zu beherbergen.

Waldsee, 9 . April. Heule vormittag
10 ^2 Uhr verunglückte bei dem Durchlaß
Station Wolfegg der Söldner und fürstliche
Oberholzmacher Male von Dietrichsholz bei
Wolfegg . Derselbe wollte Sägklötze auf die
Sägmühle bei Wolfegg führen . Um diese
Zeit kommt der Güterzug von Waldsec nach
dorten . Male hielt mit seinem Fuhrwerk
ungefähr 300 Schrite vor dem Durchlaß und
wartete auf besagten Zug ; es dauerte ihm
aber zu lange und so glaubte er die Durch¬
fahrt noch passieren zu können. Kaum aber
war er bei dem Eingang angekommen, als
der Zug heranbrauste . Die Pferde wurden
scheu , gingen durch , Male kam zu Falle,
wurde noch eine Strecke weit geschleift , dann
ging ihm der Wagen über den Unterleib ;
er wurde so schwer verletzt, daß kaum eine
Stunde nachdem er in seine Wohnung ge¬
bracht war , der Tod bei ihm eintrat. Male
war ein sehr geachteter Mann und hinter¬
läßt eine Frau und eine 15 Jahre alte
Tochter.

— ( Altersrenten . ) Bis Ende März
d . I . wurden bei der Württ . Jnvaliditäls -
und Altersversicherungsanstalt 1891 Alters¬
rentenansprüche erhoben , 1350 anerkannt
und 397 abgelehnt . (In Baden beträgt die
Zahl der erhobenen Ansprüche 1962 , die¬
jenigen der bewilligten 1236 .) Die für
Renten in den 4 Lohnklassen angewiesenen
Jahrcssummen betragen 179317 Mark (in
Baden 160 676 ^E) . Aus diesen Zahlen
ergibt sich , daß die Praxis der Württ . Jn -
validitäts- und Altersversicherungsanstalt so
milde ist, als die gesetzlichen Bestimmungen
irgend gestatten.

Königshofen . In schrecklicher Weise ist
ein 2jähuges Mädchen hier umS Leben ge¬
kommen. Das Kind erfaßte eine auf dem
Tische stehende Lampe , diese siel um und
das brennende Oel ergoß sich über die Klei¬
der der Armen . Nach mehrstündigen qual¬
vollen Schmerzen wurde das Kind durch den
Tod erlöst .

Petersburg , 8 . April . Der Großfürst
Michael Michailowilsch ist ans dem Heeres¬
dienste ausgeschlossen worden . Die Regi¬
menter , deren Chef der Großfürst war, wer¬
den hinfort mit Weglassung des betreffenden
Titels genannt . — Die ^Großfürsten Olga
Fcodorowna , Mutter deS aus dem Heere

»
ausgeschlossenen Großfürsten Michael Mi-
chaelowitsch hat Petersburg verlassen und sich
nach der Krim begeben .

London, 9 . April . Der Gemeinderat
beschloß , dem deutschen Kaiser bei seinem
Besuche in England eine Bewillkommungs -
adrcsse in einem goldenen Kästchen zu über¬
reichen .

(Morphiumhöhlcn ) Wieder „ Gau-
lois " berichtet , gibt es in Paris eine An¬
zahl von Häusern, in denen Morphiumsüch¬
tige Gelegenheit erhalten , ihrer zerrüttenden
Leidenschaft zu fröhnen , und zwar sind cS
ausschließlich Frauen , aus denen sich die
Klientel dieser Häuser zusammensetzt. Die
Besucherinnen , die nur gegen vorher ausgk-
gebene Erkennungskarten Einlaß finden,
müssen bei ihrer Ankunft lange dunkle Gänge
durchschreiten und kommen dann in einen
großen Empfangssalon, der nur durch ein
Kaminfeuer erhellt ist . Ringsum liegen auf
Sophas und Kissen Frauen ausgestreckt oder
sitzen da mit hohlen Augen, schlaffen Zügen
und leichenblaß. Einige werden von Krampf¬
anfällen geschüttelt. Da öffnet sich eine Thür ,
durch welche ein Lichtstrahl aus dem Hellen
Nebenzimmer in das Halbdunkel dringt.
Eine Frau mit rothen Lippen und glänzen¬
den Augen, die vor Freude strahlen , tritt
heraus . Alle die Unglücklichen stürzten sich
nun nach der Schwelle des Zimmers , wo
eine Alte von verdächtigem Aeußern steht.
Jede will zuerst an die Reihe kommen. . .
Diese Jammerszeue wiederholt sich täglich
mehr als zwanzig Mal . Man begreift nicht,
wie derartige Vergiftungsanstalten im Her¬
zen von Paris bestehen können, ohne daß
Jemand einschreitet .

(Der Papst über die Mädchenerzieh¬
ung ) Aus Rom wird berichtet : Papst Leo
XIII . fragte jüngst eine schweizerische Dame,
die mit ihrem Gemahl zur Audienz erschie¬
nen war, ob sie auch Kinder besitze , und
als er vernahm , daß sie Mutter eines Töch -
lcrchens sei , fragte er weiter, ob sic dasselbe
zu Hause erziehe oder in einem Institut er¬
ziehen lasse . Die Dame bejahte elfteres ,
und LeoXIII . erwiderte sichtlicherfreut , das
Elternhaus sei die beste Erziehungsanstalt
für Mädchen . Es lhue ihm jedesmal wehe ,
wenn er vernehme, daß Eltern ihre Töchler
schon frühe aus dem Elternhaus« in Institute
versetzen , die auch im günstigsten Falle dem
Kinde nie das auf den Lebensweg mitgeben,
was die liebende Mutter ihm geben könne .
DaS mittellose Mädchen , das unter der liebe¬
vollen Obhut einer braven Mutter den ersten
Schritt in's Jungfrauenalter thue , sei zu
beneiden gegenüber dem reichen Mädchen ,
welches diesen Schritt fern vom Elternhause
in einem Institute thun müsse . AuSnahms-
sälle Vorbehalten, sollte man Mädchen nicht
vor dem vollendeten 15 . Jahre in ein In¬
stitut geben .

(Schneidig contra Schneidig .) Die
„ Barm . Ztg . " berichtet aus Hagen folgende
kleine Szene : Dieser Tage tritt in ein hie¬
siges Geschäft ein Herr, hinter dem 'der be¬
kannte Musterkoffer erscheint. „ Ludwig L . ,
Vertreter der Firma P -Z in Berlin , Pre¬
mier - Lieutenant der Reserve .

" Sprichls, ver¬
beugt sich . Der Geschäfts-Inhaber thut des¬
gleichen und erwidert : „ Vizefeldwebel der
Reserve . Herr Premierlieutenant begreifen,
daß ich mit einem Vorgesetzten kein Geschäft
entrieren kann . " Tableau.



Weiße Kaare .
Novelle von H . von Ziegler .

Nachdruck verboten .

3 .
Das Festmahl verlief wie all solche Fest¬

lichkeiten etwas steif und ceremoniell . Leben

und Bewegung kam erst in die Gäste , als
die Tbüren zum Tanzsaal sich öffneten und

die ersten Töne der Musik vernommen wirr -

den .
Julie , welche sich heute so sonderbar be¬

klommen fühlte , trotzdem der Hausherr sie

wiederholt mit dem Taufnamen angeredet ,
ihr auch bei dem Ausbruche von der Tafel
abermals die Hand geiüßt hatte , sah , wie

Herr von Nordeck gerade bei dem Beginn !

des Walzers mit ihrer Mutter verschwand ;
aber mein Himmel , was war denn das ?

Halte sie denn recht gesehen oder sich ge¬
täuscht ? Herr von Nordeck nickte ihr leuch¬
tenden Blickes zu und grüßte sie wiederholt .

Weshalb zog er sich mit der Mutter zurück ?
Wie sollte sie sich sein Benehmen deuten ?

War cs möglich , täuschte ihr pochendes Herz
sic nicht ! O , ein Erwachen aus diesem
Traume , wäre der Tod gewesen ! Fester preßte

Julie die Hand aus die Brust , die Worte

ihres Tänzers verhallten ungehört in der

Luft und , als nun gar dort drüben unter
der Porlisre die stattliche Erscheinung des

Hausherrn erschien , alö sein Blick sie wieder

zu suchen schien , da wankte sic und der Herz¬
schlag wollte stocken vor leidenschaftlicher
Seligkeit , denn sie hatte nicht bemerkt , daß
neben Leopold von Nordeck eine zierliche
Mädchengenstalt , in rosafarbene duslige
Stoffe gehüllt , stand , daß er ihre kleine Hand
innig in die seiuige preßte , und als jetzt die

männlich sonore Stimme erklang — waren

e« ganz andere Worte , die Julie von Weh¬
len anhören mußte .

„Meine verehrten Damen und geehrten

Herren , meine lieben Gäste ! Erlauben Sie ,
daß ich Ihnen allen eine große Ucbcrrasch -

ung und Freude bereite , indem ich Ihnen
— meine Braut , Fräulein Lilli von Wehlen ,
hiermit vorstelle . Ich wünschte , daß ein

jeder von Ihnen im Leben so glücklich sein
oder werden möchte , als ich es in dieser
Stunde bin ! "

Mit diesen Worten verkündete Herr von
Nordeck der Gesellschaft seine Berlobnngmit

Fräulein Lilli von Wehlen . Das war ein

Blitzschlag für die stolze Julie . Vor ihren

Ohren kreischten unartikulierte Töne , ein ?

schnüre , gräßliche Last schien sich aus ihre

Brust zu senken und euukle Schleier wall¬

ten vor ihren Blicken ; mir zuckenden Hän¬
den griff sie in die Luft , dann wankte sic .

„ Helfen Sie , helfen Sie , eine Dame ist

ohnmächtig geworden, " erscholl ein Ruf im
Saale .

Der Frühling kam mit Sonnenschein
und Lerchenjubel , di ? Bäume schimmerten in

schneeigem BlüNnschmuck , ver Himmel wölbte
sich tiefblau übcr der Erve und Lilli von
Wehlen zählte m >t glückseligem Lächeln die
Tage nur Wochen bis zu ihrer Hochz . it .

Frau von Wehlen war als Mutter der
glücklichen Braut emsig beschäftigt/LilliS Aus¬
steuer so schön und reich als möglich hcrzu -
richlen . Sie kaufte , bestellte und suchte alles
für die Aussteuer so elegant und zugleich

praktisch einzurichlen wie cö eben nur eine
"

Leraittwiwtticher Redakteur ; Bern

so vortreffliche Hausfrau als Frau v . Weh¬
len verstand . Lillis Hülfe wnrde meistens

abgelehnt , Julie bot sich nicht erst an und

so lag die ganze Last der Ausstattung auf

der energischen Frau , welche aber nie heitrer
und freundlicher

'
war als in dieser köstliche »

Znt .
Julie allein erschien während der Braut¬

zeit der Schwester wie ein psychologisches
Rätsel , und doch lag für den scharfsichtigen
Menschenkenner die Lösung derselben nicht

allzufern ; ein Blick in Juliens dunkle Au¬

gen , wenn diese sich auf dassBrautpaar rich¬
teten , sagte alles . Sie konnten so trostlos

unglücklich aussehen , diese Augen , daß man
nur allzu deutlich erkannte , wie all ihr Hoffen ,

! all ihr Träumen jäh und für immer ver¬

nichtet worden .
Juliens Benehmen gegen Lilli war ein

sehr wechselndes , mitunter , wenngleich selten ,
preßte sic das l ebliche Dräutchcu an sich ,
küßte sie leidenschaftlich und flüsterte : „ Du

wirst sehr , sehr glücklich sein , aber Du ver¬

dienst cs auch — Du allein ! " — Dann
kamen wieder Tage und Stunden , wo Lilli
alle Heiterkeit und liebevolle Schmeichelei
umsonst anfbot , um den herben sarkastischen

Zug in Juliens Antlitz , ihre bittren , höhni¬
schen Bemerkungen zu verbannen . Seufzend
ließ Lilli dann endlich von dem undankaren

Unternehmen ab , die Schwester blieb für
dies unschuldige Mädchengemül ein Buch mit

siebe» Siegeln .
Nur der Bräutigam sah klar . Leopold

von Nordeck hatte bereits längst vor seiner

Verlobung erkannt , daß Julie von Wehlens
leidenschaftliches Herz sich ihm zuneigte , er

hatte die dunklen Augen Juliens bisweilen
in heißer Glut auf sich gerichtet gesehen und

empfand dann jedesmal ein unbehagliches Ge¬

fühl , als drohe ihm noch später Unheil von

dieser Seite her . Und als er dann seine
Lilli gefunden , da war cS ihm abermals zu
Mute , als müsse er sie in die Arme schließen
und an seinem Herzen schützen vor der eig¬
nen Schwester , doch immer wieder wie « er

die« Empfinden von sich und suchte Julie ,
vaS seltsam verschlossene Mädchen , durch herz¬
lich brüderliche Freundschaft näher zu ziehen
— zu versöhnen mit sich und seinem Glück .

Doch es gelang ihm nicht . Wohl vermochte
sein ernster , fest auf ihr ruhender Blick I .
Sarkasmus zu unterbrechen und zu ersticken ,
er allein hatte Gewalt über das sonderbare
Mädchen , doch seinem freundlichen Näher -

kommen , seinem Händedruck wich sie scheu,
flst erschrock,u aus .

In letzter Zeit hatte Juliens Gesundheit
stark zu leiden begonnen , sic wurde tagelang
von de » entsetzlichsten Kopfschmerzen gepeinigt ,
die sich mitunter bis zu krampfartigen Zu¬
fällen steigerten , bei denen die Patientin zu
phantasieren begann . Nach solch. » krankhaf¬
ten Zufällen trat dann völlige Schwäche , fast

Erschöpfung bei Julie » ein , i » der ihr Auge
von einem zum andern glitt , ohne Zeichen
deS Erkennens .

Der Arzt schüttelte nicht unbedenklich den

Kopf , sprach von nervöser Ueberreizung und
riet dringend zu einer recht baldigen Luft¬
veränderung , doch Frau von Wehlen erklärte

energisch :

„ Vor der Hochzeit wird nichts daraus ;
bis dahin muß sich Julie zusammen nehmen ,
denn der Mensch kann alles , was er will
und kann sich auch beherrschen . "

tzarv Pofirrann .)

Juliens Lippen preßten sich dann immer

fester aufeinander und sie raffte sich schein¬
bar mit neuer Kraft auf , nur der Arzt selbst

sah , wie ein nervöses Zittern durch ihren

ganzen Körper lief . Milder War Juliens
Wesen auch nicht geworden , und Lilli ver¬

traute Ihren Verlobten ganz heimlich an ,
daß sic sich fast vor der Schwester fürchte ,
denn sie könne mitunter so zornig auffahren
und wild um sich blicken .

Zärtlich tröstend drückte Leopold die Ge¬

liebte dann an sich . „ Sei - gut mit der ar¬

men Julie, " meinte er freundlich , sie ist

lange , lange nicht so glücklich wie wir und

zudem krank "

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
. - . (Salomonische Weisheit !) Der Ver¬

waltung der guten Stad : F . machte die Pflege
des Armenwesens viele Sorge , lieber einen
der Stadtverordneten indessen kam eine glück¬
liche Einlcnchrung , die er in einer Sitzung
in die folgenden weisheitsvollen Worte faßte :

„ Aus Allem , was bisher über - diesen Gegen¬
stand verhandelt worden , geht unstreitig her¬
vor , daß die Armen unserer Stadt jährlich
bedeutende Summen kosten , die , wenn man

sie nicht darauf verwendete , entweder erspart
oder zu anderen nützlichen Einrichiungen ge¬
braucht werden könnten . Ich mache also den

Vorschlag , die Armen — aussterben zu lassen . "

( Herbe Antwort . ) Der Herr Pro¬

fessor T . war jüngst zu der Kneipe einer

Stuttgarter Polytechniker - Gejelljchas ! geladen .
Der Herr Professor war atö ein lustiger
alter Herr bekannt , der selbst gern einen

Spaß machte und auch solchen geduldig über

sich ergehen ließ . In vorgerückter Abend¬

stunde nun meinte einer der Herren Studiosi

wahrgenommcn zu haben , daß der Gang des

Herrn Professor etwas wankend geworden .
Lächelnd wandte er sich daher an den Pro¬

fessor mit den Worten : „ Sagen Sie , Herr
Professor , wie kommt eS , daß die Getränke
den älteren Herren in die Füße steigen , wäh¬
rend sie uns jüngeren in den Kopf steigen I "

„ Sie suchen eben bei jedem Menschen seine
schwache Seite auf "

, meinte lächelnd der Herr
Professor , und die Lacher waren auf seiner
Seite .

( Abgefahren .) Ein schlichter , ober-

pfälzer Bauer kam bei einem Besuche in

dem benachbarte » Städtchen auch vor der

Apotheke vorbei und guckte etwas neugierig

zum offenen Fenster hinein , worauf der Pro¬
visor , darüber unwillig , frag » : „ Was will

er denn ? " — Bauer : „ Hab
' mich bloß

umg
' schaut , was Ihr da zu verkaufen habt . "

— Provisor : „ Lauter LchafStöps .
" —

Bauer : „ Da havl ' s aber a gnr
' s G ' schäft ,

weil blos Oaner mehr d ' rin is .
"

. - . ( Blos deswegen .) — „ Na . hast Du
die Schokolaee mir Deinem kleine » Brüder¬

chen geteilt ? " fragt Taute Lisa ihre » sechs¬
jährigen Neffen . ^- ( „ Jawohl , Tante, " ant -

j wertet Maxchen,
'
„ich « tzJsie Schokolade und

gab Fritz das Papier mit den schönen Bil¬

dern — weißt , er hat die Bilder so gern .

( Ein ausrichtiger Advokat . ) „Aber ,
Herr Doktor den Prozeß muß ich doch ge¬
winnen — der Vertrag ist ja so klar wie
die Sonne ! " — „ Allerdings — aber ich
mache Sie darauf aufmerksam : wenn ' s zum
Prozeß kommt , ist

' s mit der Klarheit gleich
vorbei I "
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